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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Rotationszerstäuber-
turbine zum Antrieb eines Glockentellers in einem Rota-
tionszerstäuber für eine Beschichtungsanlage gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 1 sowie einen Rotati-
onszerstäuber gemäß Anspruch 13 mit einer derartigen
Rotationszerstäuberturbine und ein Betriebsverfahren
für eine Rotationszerstäuberturbine gemäß Anspruch
14.
[0002] In modernen Lackieranlagen werden bekann-
termaßen Rotationszerstäuber eingesetzt, bei denen ein
sogenannter Glockenteller von einer Druckluftturbine mit
hohen Drehzahlen angetrieben wird. Der Glockenteller
ist hierbei in der Regel kegelstumpfförmig und erweitert
sich in Sprührichtung, wobei das aufzutragende Be-
schichtungsmittel in dem kegelstumpfförmigen Glocken-
teller aufgrund der Zentrifugalkräfte axial und insbeson-
dere radial beschleunigt wird, so dass an der Glockeh-
tellerabrisskante ein kegelförmiger Sprühstrahl entsteht.
[0003] Die Drehzahl der Druckluftturbine liegt hierbei
im Bereich von 15.000 bis 80.000 U/Min., so dass das
Abbremsen des Glockentellers bis zum Stillstand einige
Zeit benötigt. Es ist deshalb weiterhin bekannt, das Tur-
binenrad der Druckluftturbine zum Abbremsen entgegen
der Drehrichtung mit einer sogenannten Bremsluft anzu-
strömen, um den Glockenteller möglichst schnell bis zum
Stillstand abzubremsen. Bei dem Bremsvorgang muss
jedoch darauf geachtet werden, dass die Anströmung
mit der Bremsluft rechtzeitig beendet wird, damit sich die
Drehrichtung des Glockentellers nicht umkehrt.
[0004] Aus DE 43 06 800 C2 oder aus DE 300 22 06
ist weiterhin eine Rotationszerstäuberturbine bekannt
die eine Erfassung der Drehzahl des Glockentellers er-
möglicht. Hierzu weist das Turbinenrad an seiner dem
Glockenteller abgewandten Stirnfläche eine optische
Markierung in Form mehrerer reflektierender Markie-
rungselemente auf, die in Drehrichtung äquidistant ver-
teilt angeordnet sind. Diese optischen Markierungen
werden im Betrieb über einen Lichtwellenleiter von einem
optischen Sensor abgetastet, wobei die von dem opti-
schen Sensor erzeugte Impulsrate die Drehgeschwin-
digkeit des Turbinenrades wiedergibt.
[0005] Bei den bekannten Rotationszerstäubern wird
die Anströmung mit Bremsluft während eines Bremsvor-
gangs beendet, wenn die von dem optischen Sensor er-
fasste Drehgeschwindigkeit des Turbinenrades einen
vorgegebenen Grenzwert unterschreitet. Auf diese Wei-
se wird verhindert, dass sich die Drehrichtung des Tur-
binenrades während eines Bremsvorgangs umkehrt.
[0006] Nachteilig an dieser Art der Beendigung des
Bremsvorgangs ist jedoch, dass das Turbinenrad in dem
Drehzahlbereich unterhalb des vorgegebenen Grenz-
wertes nur noch durch Eigenreibung abgebremst wird,
so dass das Turbinenrad praktisch nicht zum Stillstand
kommt.
[0007] Aus der nachveröffentlichten älteren Patentan-
meldung (WO 02/086515 A1) ist ein Rotationszerstäuber

bekannt, der ebenfalls eine Drehrichtungserkennung er-
möglicht. Diese Patentanmeldung enthält jedoch keine
Angabe über die Anordnung der Turbinenschaufeln an
dem Turbinenrad.
[0008] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, die vorstehend beschriebene bekannte Drucklufttur-
bine mit einer optischen Erfassung der Drehzahl des Tur-
binenrades dahingehend zu verbessern, dass das Tur-
binenrad bei einem Bremsvorgang möglichst schnell
zum Stillstand gebracht werden kann.
[0009] Die Aufgabe wird, ausgehend von der eingangs
beschriebenen bekannten Rotationszerstäuberturbine
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1, durch die
kennzeichnenden Merkmale des Anspruchs 1 und hin-
sichtlich eines kompletten Rotationszerstäubers durch
die Merkmale des Anspruchs 13 gelöst. Weiterhin wird
die Aufgabe durch ein Betriebsverfahren für eine Rota-
tionszerstäuberturbine gemäß Anspruch 14 gelöst.
[0010] Die Erfindung umfasst die allgemeine techni-
sche Lehre, nicht nur den Absolutwert der Drehge-
schwindigkeit des Turbinenrades zu erfassen, sondern
auch dessen Drehrichtung Die Anströmung mit Bremsluft
kann dann genau zu dem Zeitpunkt beendet werden,
wenn sich die Drehrichtung des Turbinenrades gerade
umkehrt. Es ist dann also nicht mehr erforderlich, dass
die Anströmung mit Bremsluft bereits dann beendet wird,
wenn die Drehzahl des Turbinenrades einen vorgegebe-
nen Grenzwert unterschreitet. Auf diese Weise kann das
Turbinenrad wesentlich schneller zum Stillstand ge-
bracht werden, da der gesamte Drehzahlbereich bis zum
Stillstand für die Anströmung mit Bremsluft genutzt wer-
den kann.
[0011] Es reicht jedoch oftmals aus, wenn die Anströ-
mung des Turbinenrades mit der Bremsluft bereits be-
endet wird, wenn die Rotationsenergie bzw. die Drehge-
schwindigkeit des Glockentellers hinreichend weit abge-
nommen hat, um eine Verletzung des Bedienungsper-
sonals durch den rotierenden Glockenteller auszuschlie-
ßen. Auch bei einer derartigen früzeitigeren Abschaltung
der Bremsluft vor einer Drehrichtungsumkehr des Turbi-
nenrdes ist die erfindungsgemäße Drehrichtungserken-
nung jedoch vorteilhaft, um Fehlsteuerungen zu verhin-
dern, wodurch die Betriebssicherheit erhöht wird.
[0012] Die erfindungsgemäße Rotationszerstäuber-
turbine weist deshalb vorzugsweise eine Markierung für
den Drehwertgeber auf, die eine drehrichtungsabhängi-
ge Information enthält, so dass der Drehwertgeber die
Drehrichtung des Turbinenrades ermitteln kann. Es ist
hierbei nicht erforderlich, dass die Markierung mit der
drehrichtungsabhängigen Information direkt an dem Tur-
binenrad angebracht ist. Es ist vielmehr auch möglich,
dass die Markierung mit der drehrichtungsabhängigen
Information an einer separaten Markierungsscheibe an-
geordnet ist, die mit dem Turbinenrad umläuft. Vorzugs-
weise ist die Markierung mit der drehrichtungabhängigen
Information jedoch an einer Stirnfläche des Turbinenra-
des oder an dessen Mantelfläche angebracht.
[0013] Eine alternative Lösung.sieht dagegen vor,
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dass zur Drehrichtungserkennung ein zusätzlicher Dreh-
wertgeber vorgesehen ist. Beispielsweise können zwei
Drehwertgeber vorgesehen sein, die bezüglich der Dreh-
richtung des Turbinenrades versetzt angeordnet sind
und demzufolge phasenverschobene Ausgangssignale
liefern. Aus der Phasenverschiebung zwischen den bei-
den Ausgangssignalen kann dann die Drehrichtung des
Turbinenrades ermittelt werden.
[0014] In einer bevorzugten Ausführungsform besteht
die Markierung an dem Turbinenrad aus mehreren Grup-
pen von Markierungselementen, die in Drehrichtung ver-
teilt angeordnet sind, wobei die Anzahl der Markierungs-
elemente in jeder Gruppe in einer Drehrichtung zunimmt
und in der entgegengesetzten Drehrichtung abnimmt,
um eine Drehrichtungserkennung zu ermöglichen. Bei-
spielsweise ist es möglich, dass in der ersten Gruppe nur
ein einziges Markierungselement angeordnet ist, wäh-
rend die in Drehrichtung folgende Gruppe zwei Markie-
rungselemente enthält. Die in Drehrichtung nächste
Gruppe kann dann beispielsweise drei Markierungsele-
mente enthalten. Der Drehwertgeber erzeugt dann in Ab-
hängigkeit von der Drehrichtung entweder Signalpakete
mit einer steigenden Impulsanzahl oder mit einer fallen-
den Impulsanzahl, woraus sich die Drehrichtung des Tur-
binenrades ermitteln lässt.
[0015] In einer anderen Ausführungsform der Erfin-
dung weist die Markierung an dem Turbinenrad dagegen
mindestens zwei benachbarte Markierungselemente mit
einer unterschiedlichen Winkelerstreckung auf, um eine
Drehrichtungserkennung zu ermöglichen. Beispielswei-
se kann sich das eine Markierungselement über einen
Winkel von 45° erstrecken, während sich das andere
Markierungselement über einen Winkel von 90° er-
streckt. Der Drehwertgeber erzeugt dann jeweils Impul-
spakete, die aus einem kurzen und einem langen Impuls
bestehen, wobei die Abfolge dieser Impulse unterschied-
licher Länge die Drehrichtung wiedergibt.
[0016] In einer vorteilhaften Variante.der Erfindung
von eigener schutzwürdiger Bedeutung ist zusätzlich ei-
ne Markierung an dem Turbinenrad vorgesehen, die eine
Zusatzinformation über den Typ der Rotationszerstäu-
berturbine, die Seriennummer der Rotationszerstäuber-
turbine oder eine kundenspezifische Zusatzinformation
enthält, die von dem Drehwertgeber ausgelesen werden
kann. Die elektronische Steuerung des Rotationszer-
stäubers kann dann anhand der auf dem Turbinenrad
angebrachten Zusatzinformation erkennen, ob die ein-
gebaute Rotationszerstäuberturbine zu dem Typ des Ro-
tationszerstäubers technisch kompatibel ist. Auf diese
Weise kann verhindert werden, dass Ersatzteile von
nichtautorisierten Herstellern eingebaut werden, welche
die technischen . Spezifikationen der Originalprodukte
nicht erfüllen. Die Zusatzinformation kann beispielsweise
durch mehrere Markierungselemente an dem Turbinen-
rad binär codiert werden. Ein Binärcode "1001101" kann
beispielsweise durch eine Abfolge von Markierungsele-
menten an vorgegebenen Positionen auf dem Turbinen-
rad codiert werden, wobei eine "1" durch ein and em Tur-

binenrad angebrachtes Markierungselement wiederge-
geben wird, während eine "0" durch ein an der entspre-
chenden Position fehlendes Markierungselement codiert
wird.
[0017] Die Erfindung ist nicht auf die vorstehend be-
schriebenen optischen Markierungen beschränkt. Es ist
vielmehr auch möglich, magnetische Markierungen vor-
zusehen, die von einem Magnetfeldsensor erfasst wer-
den. Darüber hinaus kann auch ein kapazitiver Sensor
eingesetzt werden, falls die Markierung dielektrische Ei-
genschaften aufweist. Ferner kann auch ein mechani-
scher Sensor als Drehwertgeber verwendet werden, wo-
bei die Markierung ein Kopplungsglied ist, welches das
Turbinenrad mechanisch mit dem Sensor koppelt.
[0018] Zusätzlich zu der vorstehend beschriebenen
Rotationszerstäuberturbine umfasst die Erfindung auch
einen vollständigen Rotationszerstäuber mit einer erfin-
dungsgemäßen Rotationszerstäuberturbine sowie ein
Betriebsverfahren für die erfindungsgemäße Rotations-
zerstäuberturbine.
[0019] Bei dem erfindungsgemäßen Betriebsverfah-
ren wird die Drehrichtung des Turbinenrades ermittelt
und die Anströmung des Turbinenrades mit der Antriebs-
luft und/oder der Bremsluft in Abhängigkeit von der er-
mittelten Drehrichtung gesteuert.
[0020] Der im Rahmen der Erfindung verwendete Be-
griff einer Steuerung der Anströmung ist allgemein zu
verstehen und nicht auf ein regelungstheoretisches Be-
griffsverständnis im engeren Sinne beschränkt. Vielmehr
umfasst die Erfindung auch Ausführungsformen, bei de-
nen die Anströmung des Turbinenrades im Rahmen ei-
ner Rückkopplungsschleife geregelt wird.
[0021] In einer bevorzugten Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Betriebsverfahrens wird die Anströ-
mung mit der Bremsluft bei einem Bremsvorgang been-
det, wenn sich die Drehrichtung des Turbinenrades um-
kehrt.
[0022] Vorzugsweise wird die Anströmung des Turbi-
nenrades jedoch in Abhängigkeit von der Drehgeschwin-
digkeit und von der Drehrichtung des Turbinenrades ge-
steuert. Beispielsweise kann die Anströmung des Turbi-
nenrades mit der Bremsluft beendet werden, wenn die
Drehgeschwindigkeit des Turbinenrades einen vorgege-
benen Grenzwert unterschreitet oder wenn sich die Dreh-
richtung des Turbinenrades umkehrt.
[0023] Andere vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen gekennzeichnet oder
werden nachstehend zusammen mit der Beschreibung
des bevorzugten Ausführungsbeispiels anhand der Fi-
guren näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines erfindungsgemä-
ßen Turbinenrades einer Rotationszer-
stäuberturbine,

Fig. 2 eine aus dem Stand der Technik bekannte
Markierung für ein Turbinenrad einer Ro-
tationszerstäuberturbine,

Fig. 3a-5a Impulsdiagramme, die von verschiedenen
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erfindungsgemäßen Markierungen er-
zeugt werden sowie

Fig. 3b-5b axiale Aufsichten auf das Turbinenrad aus
Fig. 1 mit den Markierungen entsprechend
Fig. 3a-5a.

[0024] Die Seitenansicht in Figur 1 zeigt ein weitge-
hend herkömmliches Turbinenrad 1, das in einer Rotati-
onszerstäuberturbine eingesetzt werden kann, wie bei-
spielsweise aus DE 43 06 800 C2 bekannt ist. Hinsichtlich
der konstruktiven Gestaltung der Rotationszerstäuber-
turbine und des kompletten Rotationszerstäubers wird
deshalb zur Vereinfachung auf DE 43 06 800 C2 verwie-
sen, deren Inhalt der vorliegenden Beschreibung in vol-
lem Umfang zuzurechnen ist.
[0025] Das erfindungsgemäße Turbinenrad 1 weist ei-
ne Glockentellerwelle 2 auf, wobei auf der in Figur 1 links-
liegenden Seite der Glockentellerwelle 2 ein Glockentel-
ler montiert werden kann. Weiterhin weist das Turbinen-
rad 1 einen kreisscheibenförmigen Läufer 3 auf, wobei
auf der glockentellerseitigen Stirnfläche des Läufers 3
zahlreiche Turbinenschaufeln 4 über den Umfang verteilt
angeordnet sind. Während des Betriebs des Rotations-
zerstäubers werden die Turbinenschaufeln 4 durch eine
sogenannte Antriebsluft angeströmt, was hinlänglich be-
kannt ist.
[0026] Auf der dem Glockenteller abgewandten Stirn-
fläche 5 des Läufers 3 ist eine optische Markierung an-
gebracht, die sowohl eine Bestimmung der Drehge-
schwindigkeit des Turbinenrades 1 als auch eine Bestim-
mung der Drehrichtung des Turbinenrades 1 ermöglicht.
[0027] Die Figuren 3b-5b zeigen verschiedene Aus-
führungsbeispiele dieser Markierung, wobei die Figuren
3a-5a die zugehörigen Impulsdiagramme zeigen, die von
dem Drehwertgeber erzeugt werden und eine Drehrich-
tungs- und Drehgeschwindigkeitserkennung ermögli-
chen.
[0028] Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß Figur 3b
besteht die optische Markierung aus reflektierenden
Markierungselementen 6 bis 9, die auf der ansonsten
matten Stirnfläche 5 des Läufers 3 angebracht sind und
von einem optischen Sensor abgetastet werden.
[0029] Die Markierungselemente 6 und 7 bilden hier-
bei eine Gruppe, während die Markierungselemente 8,
9 eine zweite Gruppe bilden. Entscheidend ist hierbei,
dass die Markierungselemente 6., 8 eine größere Win-
kelerstreckung aufweisen als die Markierungselemente
7, 9. Dies äußert sich in dem zugehörigen Impulsdia-
gramm gemäß Figur 3a dahingehend, dass ein längerer
Impuls jeweils mit einem kürzeren Impuls gemeinsam
auftritt, wobei die Abfolge der beiden Impulse die Dreh-
richtung des Turbinenrades 1 wiedergibt.
[0030] Die Drehrichtungserkennung wird hierbei also
dadurch ermöglicht, dass die einzelnen Markierungsele-
mente 6, 7 bzw. 8, 9 eine unterschiedliche Winkelerstrek-
kung aufweisen.
[0031] Figur 4b zeigt dagegen ein Ausführungsbei-
spiel einer Markierung, die aus drei Gruppen von Mar-

kierungselementen 10 bis 15 besteht. Die erste Gruppe
besteht hierbei nur aus dem Markierungselement 10,
während die zweite Gruppe mit den Markierungselemen-
ten 11, 12 zwei Markierungselemente enthält. Die dritte
Gruppe besteht schließlich aus den Markierungselemen-
ten 13 bis 15 und enthält somit also drei Markierungs-
elemente.
[0032] Dies äußert sich in dem zugehörigen Impuls-
diagramm gemäß Figur 4a dahingehend, dass die An-
zahl der Impulse in jeder Gruppe in Abhängigkeit von der
Drehrichtung entweder zunimmt oder abnimmt, woraus
sich in einfacher Weise die Drehrichtung des Turbinen-
rades 1 ermitteln lässt.
[0033] Schließlich zeigt Figur 5b ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel einer Markierung, die aus mehreren Mar-
kierungselementen 16 bis 20 besteht.
[0034] Die beiden Markierungselemente 16 und 17’er-
möglichen hierbei eine Drehgeschwindigkeitserkennung
und eine Drehrichtungserkennung in der vorstehend an-
hand der Figuren 3a und 3b beschriebenen Weise, da
die beiden Markierungselemente 16, 17 eine unter-
schiedliche Winkelerstreckung aufweisen.
[0035] Darüber hinaus ermöglicht die Markierung hier-
bei eine Binärcodierung eines 6-Bit-Datenwortes durch
die Markierungen 18, 19, 20 in Verbindung mit den feh-
lenden Markierungen 21 bis 23, die hier gestrichelt dar-
gestellt sind. Im vorliegenden Fall würden die Markie-
rungselemente 18 bis 23 also das binäre Datenwort
"100101"’ codieren, das beispielsweise den Typ der Ro-
tationszerstäuberturbine angeben könnte. Während des
Betriebs prüft also ein optischer Sensor, ob an den vor-
gegebenen Winkelpositionen für die Markierungsele-
mente 18 bis 23 reflektierende Markierungselemente
vorhanden sind oder nicht, um den zugehörigen Binär-
wert "0" oder "1" zu ermitteln.

Patentansprüche

1. Rotationszerstäuberturbine zum Antrieb eines Glok-
kentellers, mit einem drehbar gelagerten Turbinen-
rad (1) mit zahlreichen glockentellerseitigen Turbi-
nenschaufeln (4) und mit mindestens einer mit dem
Turbinenrad (1) drehfest verbundenen Markierung
(6-9; 10-15; 16-20) zur Ansteuerung eines Drehwert-
gebers für eine Erfassung der Drehgeschwindigkeit
des Turbinenrads (1), wobei sich die Markierung
(6-9; 10-15; 16-20) mit dem Turbinenrad (1) dreht
und der Drehwertgeber auf die Markierung (6-9;
10-15; 16-20) anspricht,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Markierung (6-9; 10-15; 16-20) für den Drehwert-
geber eine drehrichtungsabhängige Information ent-
hält oder ein zusätzlicher Drehwertgeber zur Dreh-
richtungserkennung vorgesehen ist.

2. Rotationszerstäuberturbine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Markierung (6-9;
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10-15; 16-20) an dem Turbinenrad (1) aus mehreren
Gruppen von Markierungselementen (10-15) be-
steht, die in Drehrichtung verteilt angeordnet sind,
wobei die Anzahl der Markierungselemente in jeder
Gruppe in einer Drehrichtung zunimmt und in der
entgegengesetzten Drehrichtung abnimmt, um eine
Drehrichtungserkennung zu ermöglichen.

3. Rotationszerstäuberturbine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Markierung (6-9;
10-15; 16-20) an dem Turbinenrad (1) mindestens
zwei benachbarte Markierungselemente (6, 7; 16,
17) mit einer unterschiedlichen Winkelerstreckung
aufweist, um eine Drehrichtungserkennung zu er-
möglichen.

4. Rotationszerstäuberturbine nach mindestens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Markierung (6-9; 10-15; 16-20)
an dem Turbinenrad (1) eine Zusatzinformation über
den Typ der Rotationszerstäuberturbine, die Serien-
nummer der Rotationszerstäuberturbine oder eine
kundenspezifische Zusatzinformation enthält, die
von dem Drehwertgeber ausgelesen werden kann.

5. Rotationszerstäuberturbine nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Markierung (6-9;
10-15; 16-20) mit der Zusatzinformation durch meh-
rere Markierungselemente (18-23) binär codiert ist.

6. Rotationszerstäuberturbine nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Markierungsele-
mente für die binäre Kodierung an dem Turbinenrad
(1) an vorgegebenen Winkelpositionen und äquidi-
stant angebracht sind.

7. Rotationszerstäuberturbine nach mindestens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Drehwertgeber ein optischer
Sensor und die Markierung (6-9; 10-15; 16-20) eine
optische Markierung (6-9; 10-15; 16-20) ist.

8. Rotationszerstäuberturbine nach mindestens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Drehwertgeber ein Magnetfeld-
sensor und die Markierung (6-9; 10-15; 16-20) ma-
gnetisch ist.

9. Rotationszerstäuberturbine nach mindestens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Drehwertgeber ein kapazitiver
Sensor und die Markierung (6-9; 10-15; 16-20) di-
elektrisch ist.

10. Rotationszerstäuberturbine nach mindestens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Drehwertgeber ein mechani-
scher Sensor und die Markierung (6-9; 10-15; 16-20)

ein Kopplungsglied ist, welches das Turbinenrad (1)
mechanisch mit dem Sensor koppelt.

11. Rotationszerstäuberturbine nach mindestens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Markierung (6-9; 10-15; 16-20)
auf einer Stirnfläche des Turbinenrades (1) ange-
bracht ist.

12. Rotationszerstäuberturbine nach mindestens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Markierung (6-9; 10-15; 16-20)
auf einer Mantelfläche des Turbinenrades (1) ange-
bracht ist.

13. Rotationszerstäuber mit einer Rotationszerstäuber-
turbine nach mindestens einem der vorhergehenden
Ansprüche.

14. Betriebsverfahren für eine Rotationszerstäubertur-
bine mit einem Turbinenrad (1) zum Antrieb eines
Glockentellers, wobei an dem Turbinenrad (1) glok-
kentellerseitig zahlreiche Turbinenschaufeln (4) an-
geordnet sind, mit den folgenden Schritten:

- Anströmung des Turbinenrades (1) mit einem
Antriebsgas oder gegenläufige Anströmung des
Turbinenrades (1) mit einem Bremsgas zum Ab-
bremsen des Turbinenrades (1),
gekennzeichnet durch die
- Ermittlung der Drehrichtung des Turbinenra-
des (1) und die
- Steuerung der Anströmung des Turbinenrades
(1) mit dem Antriebsgas und/oder dem Brems-
gas in Abhängigkeit von der ermittelten Dreh-
richtung des Turbinenrades (1).

15. Betriebsverfahren nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Anströmung mit dem
Bremsgas beim Abbremsen des Turbinenrades (1)
beendet wird, wenn sich die Drehrichtung des Tur-
binenrades (1) ändert.

16. Betriebsverfahren nach Anspruch 14 und/oder An-
spruch 15, dadurch gekennzeichnet, dass die
Drehgeschwindigkeit des Turbinenrades (1) ermit-
telt wird und die Anströmung mit dem Antriebsgas
und/oder dem Bremsgas in Abhängigkeit sowohl von
der ermittelten Drehrichtung als auch von der ermit-
telten Drehgeschwindigkeit gesteuert wird.

17. Betriebsverfahren nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass beim Abbremsen des Turbi-
nenrades (1) die Anströmung mit dem Bremsgas be-
endet wird, wenn sich die Drehrichtung des Turbi-
nenrades (1) ändert und/oder wenn die Drehge-
schwindigkeit des Turbinenrades (1) einen vorgege-
benen Grenzwert unterschreitet.
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Claims

1. A rotary atomiser turbine for driving a bell plate with
a rotatably mounted turbine wheel (1) with numerous
turbine blades (4) on the bell plate side and with at
least one marking (6-9; 10-15; 16-20), which is rota-
tionally fixedly connected to the turbine wheel (1),
for activating a rotary value transmitter for detecting
the rotary speed of the turbine wheel (1), wherein
the marking (6-9; 10-15; 16-20) rotates with the tur-
bine wheel (1) and the rotary value transmitter re-
sponds to the marking (6,9; 10,15; 16-20), charac-
terised in that the marking (6-9; 10-15; 16-20) in-
cludes information for the rotary value transmitter
which is dependent on the direction of rotation or an
additional rotary value transmitter is provided for de-
tecting the direction of rotation.

2. A rotary atomiser turbine as claimed in claim 1, char-
acterised in that the marking (6-9; 10-15; 16-20)
on the turbine wheel (1) consists of a plurality of
groups of marking elements (10-15), which are dis-
posed distributed in the direction of rotation, wherein
the number of the marking elements in each group
increases in one direction of rotation and reduces in
the opposite direction of rotation in order to enable
detection of the direction of rotation.

3. A rotary atomiser turbine as claimed in claim 1, char-
acterised in that the marking (6-9; 10-15; 16-20)
on the turbine wheel (1) has at least two adjacent
marking elements (6,7; 16,17) with a different angu-
lar extent in order to enable detection of the direction
of rotation.

4. A rotary atomiser turbine as claimed in at least one
of the preceding claims, characterised in that the
marking (6-9; 10-15; 16-20) on the turbine wheel (1)
includes additional information relating to the type of
the rotary atomiser turbine, the serial number of the
rotary atomiser turbine or customer-specific addi-
tional information, which can be read by the rotary
value transmitter.

5. A rotary atomiser turbine as claimed in claim 4, char-
acterised in that the marking (6-9; 10-15; 16-20) is
binary coded with the additional information by a plu-
rality of marking elements (18-23).

6. A rotary atomiser turbine as claimed in claim 5, char-
acterised in that the marking elements for the bi-
nary coding are applied to the turbine wheel (1) at
predetermined angular positions and equidistantly.

7. A rotary atomiser turbine as claimed in at least one
of the preceding claims, characterised in that the
rotary value transmitter is an optical sensor and the
marking (6-9; 10-15; 16-20) is an optical marking

(6-9; 10-15; 16-20).

8. A rotary atomiser turbine as claimed in at least one
of the preceding claims, characterised in that the
rotary value transmitter is a magnetic field sensor
and the marking (6-9; 10-15; 16-20) is magnetic.

9. A rotary atomiser turbine as claimed in at least one
of the preceding claims, characterised in that the
rotary value transmitter is a capacitive sensor and
the marking (6-9; 10-15; 16-20) is dielectric.

10. A rotary atomiser turbine as claimed in at least one
of the preceding claims, characterised in that the
rotary value transmitter is a mechanical sensor and
the marking (6-9; 10-15; 16-20) is a marking element,
which mechanically couples the turbine wheel (1) to
the sensor.

11. A rotary atomiser turbine as claimed in at least one
of the preceding claims, characterised in that the
marking (6-9; 10-15; 16-20) is applied to an end face
of the turbine wheel (1).

12. A rotary atomiser turbine as claimed in at least one
of the preceding claims, characterised in that the
marking (6-9; 10-15; 16-20) is applied to a side wall
surface of the turbine wheel (1).

13. A rotary atomiser with a rotary atomiser turbine as
claimed in at least one of the preceding claims.

14. A method of operation for a rotary atomiser turbine
with a turbine wheel (1) for driving a bell plate, where-
in numerous turbine blades (4) are arranged on the
bell plate side of the turbine wheel (1), with the fol-
lowing steps:

- causing drive gas to flow at the turbine wheel
(1) or causing braking gas to flow at the turbine
wheel (1) in the opposite direction in order to
brake the turbine wheel (1),
characterised by the
- determination of the direction of rotation of the
turbine wheel (1) and the
- control of the flow of the drive gas and/or the
braking gas at the turbine wheel (1) in depend-
ence on the determined direction of rotation of
the turbine wheel (1).

15. An operating method as claimed in claim 14, char-
acterised in that the flow of braking gas when brak-
ing the turbine wheel (1) is terminated when the di-
rection of rotation of the turbine wheel (1) changes.

16. An operating method as claimed in claim 14 and/or
claim 15, characterised in that the speed of rotation
of the turbine wheel (1) is determined and the flow
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of the drive gas and/or the braking gas is controlled
in dependence on both the determined direction of
rotation and also the determined speed of rotation.

17. A operating method as claimed in claim 16, charac-
terised in that when braking the turbine wheel (1),
the flow of the braking gas is terminated when the
direction of rotation of the turbine wheel (1) changes
and/or when the speed of rotation of the turbine
wheel (1) falls below a predetermined threshold val-
ue.

Revendications

1. Turbine d’atomiseur rotatif pour entraîner un plateau
à cloche, comprenant une roue de turbine pivotante
(1) avec de nombreuses aubes de turbine (4) du côté
du plateau à cloche et au moins un repère (6 à 9 ;
10 à 15 ; 16 à 20) solidaire en rotation avec la roue
de turbine (1), pour actionner un capteur d’indice de
rotation pour détecter la vitesse de rotation de la roue
de turbine (1), dans laquelle le repère (6 à 9 ; 10 à
15 ; 16 à 20) tourne avec la roue de turbine (1) et le
capteur d’indice de rotation répond au repère (6 à
9 ; 10 à 15 ; 16 à 20),
caractérisée en ce que le repère (6 à 9 ; 10 à 15 ;
16 à 20) comprend pour le capteur d’indice de rota-
tion une information dépendant du sens de rotation
ou en ce qu’un capteur d’indice de rotation supplé-
mentaire est prévu pour reconnaître le sens de ro-
tation.

2. Turbine d’atomiseur rotatif selon la revendication 1,
caractérisée en ce que le repère (6 à 9 ; 10 à 15 ;
16 à 20) sur la roue de turbine (1) se compose de
plusieurs groupes d’éléments de repère (10 à 15)
qui sont disposés de façon répartie dans le sens de
rotation, dans laquelle le nombre des éléments de
repère dans chaque groupe augmente dans un sens
de rotation et diminue dans le sens de rotation op-
posé afin de permettre la reconnaissance du sens
de rotation.

3. Turbine d’atomiseur rotatif selon la revendication 1,
caractérisée en ce que le repère (6 à 9 ; 10 à 15 ;
16 à 20) sur la roue de turbine (1) présente au moins
deux éléments de repère adjacents (6, 7 ; 16, 17)
avec une étendue angulaire différente afin de per-
mettre une reconnaissance du sens de rotation.

4. Turbine d’atomiseur rotatif selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que le repère (6 à 9 ; 10 à 15 ; 16 à 20) sur la
roue de turbine (1) comprend une information sup-
plémentaire concernant le type de la turbine d’ato-
miseur rotatif, le numéro de série de la turbine d’ato-
miseur rotatif ou une information supplémentaire

spécifique au client, qui peut être lue par le capteur
d’indice de rotation.

5. Turbine d’atomiseur rotatif selon la revendication 4,
caractérisée en ce que le repère (6 à 9 ; 10 à 15 ;
16 à 20) avec l’information supplémentaire est codé
de façon binaire par plusieurs éléments de repère
(18 à 23).

6. Turbine d’atomiseur rotatif selon la revendication 5,
caractérisée en ce que les éléments de repère pour
le codage binaire sont installés de façon équidistante
sur la roue de turbine (1) dans des positions angu-
laires prédéfinies.

7. Turbine d’atomiseur rotatif selon au moins l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sée en ce que le capteur d’indice de rotation est un
capteur optique et le repère (6 à 9 ; 10 à 15 ; 16 à
20) est un repère optique (6 à 9 ; 10 à 15 ; 16 à 20).

8. Turbine d’atomiseur rotatif selon au moins l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sée en ce que le capteur d’indice de rotation est un
capteur de champ magnétique et le repère (6 à 9 ;
10 à 15 ; 16 à 20) est magnétique.

9. Turbine d’atomiseur rotatif selon au moins l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sée en ce que le capteur d’indice de rotation est un
capteur capacitif et le repère (6 à 9 ; 10 à 15 ; 16 à
20) est diélectrique.

10. Turbine d’atomiseur rotatif selon au moins l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sée en ce que le capteur d’indice de rotation est un
capteur mécanique et le repère (6 à 9 ; 10 à 15 ; 16
à 20) est un élément de couplage qui accouple la
roue de turbine (1) mécaniquement au capteur.

11. Turbine d’atomiseur rotatif selon au moins l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sée en ce que le repère (6 à 9 ; 10 à 15 ; 16 à 20)
est installé sur une face d’extrémité de la roue de
turbine (1).

12. Turbine d’atomiseur rotatif selon au moins l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sée en ce que le repère (6 à 9 ; 10 à 15 ; 16 à 20)
est installé sur une surface latérale de la roue de
turbine (1).

13. Atomiseur rotatif avec une turbine d’atomiseur rotatif
selon l’une quelconque des revendications précé-
dentes.

14. Procédé d’exploitation pour une turbine d’atomiseur
rotatif avec une roue de turbine (1) pour entraîner
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un plateau à cloche, dans lequel de nombreuses
aubes de turbine (4) sont disposées sur la roue de
turbine (1) du côté du plateau à cloche, le procédé
comprenant les étapes suivantes consistant à :

- souffler sur la roue de turbine (1) avec un gaz
d’entraînement ou souffler en sens opposé sur
la roue de turbine (1) avec un gaz de freinage
pour freiner la roue de turbine (1),
caractérisé par les étapes consistant à
- déterminer le sens de rotation de la roue de
turbine (1) ; et
- commander le soufflage sur la roue de turbine
(1) avec le gaz d’entraînement et/ou le gaz de
freinage en fonction du sens de rotation déter-
miné de la roue de turbine (1).

15. Procédé d’exploitation selon la revendication 14, ca-
ractérisé en ce que le soufflage avec le gaz de frei-
nage est arrêté lors du freinage de la roue de turbine
(1) lorsque le sens de rotation de la roue de turbine
(1) change.

16. Procédé d’exploitation selon la revendication 14
et/ou la revendication 15, caractérisé en ce que la
vitesse de rotation de la roue de turbine (1) est dé-
terminée et le soufflage avec le gaz d’entraînement
et/ou le gaz de freinage est commandé en fonction
à la fois du sens de rotation déterminé et de la vitesse
de rotation déterminée.

17. Procédé d’exploitation selon la revendication 16, ca-
ractérisé en ce que lors du freinage de la roue de
turbine (1), le soufflage avec le gaz de freinage est
arrêté lorsque le sens de rotation de la roue de tur-
bine (1) change et/ou lorsque la vitesse de rotation
de la roue de turbine (1) est inférieure à une valeur
limite prédéfinie.
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